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Bericht iiber die Kapitelsprisidentenkonferenz

Samstag, den 19. Marz 1955, 08.30 Uhr,
im Kaspar-Escher-Haus, Ziirich

Anwesende

1. Vertreler des Erziehungsrates: Herr Prof. Dr. W. Schmid, Kiisnacht, und
Herr Ing. H. Streuli, Kempttal ;

2. Der Synodalvorstand;

3. Die 16 Kapitelsprasidenten;

4. Herr Jakob Stapfer, Prisident der Synodalkommission («Lehrplan und
Stoffprogramm der Volksschuley), als Referent;

5. Herr Konrad Erni, als Vertreter der Oberstufe. (Die eingeladenen Ver-
treter der Sekundarstufe und Mittelschule sind nicht anwesend.)

Geschdfte

—

Begriissung und Mitteilungen ;

2. Geschifte nach § 24 des Reglementes fiir die Schulsynode:

a) Allfallige Eroffnungen des Erziehungsrates:

b) Bericht iiber die Titigkeit der Schulkapitel wihrend des Jahres 1954

c) Beratung iiber geeignete Verhandlungsgegenstinde fiir das nichste
Schuljahr (Lehriibungen, Vortriige) und iiber empfehlenswerte Bii-
cheranschaffungen;

d) Antrag an den Erziehungsrat betreffend die Preisaufgabe fiir Volks-
schullehrer;

e) Allfillige weitere Vorschlige an den Erziehungsrat;

Umfrage;

Lehrplan und Stoffprogramm der Volksschule (Vorbereitung der Begut-

achtung in den Kapiteln). Referent: Herr Jakob Stapfer. Lancwwsen

B w

Verhandlungen

1. Der Synodalprisident begriisst die Vertreter des Erziehungsrates, der
Kapitel, der Synodalkommission «Lehrplan und Stoftprogramm der Volks-
schule» und gibt folgende Mitteilungen bekannt:

a) Am 13. Mai 1954 erliess die Lehrmittelkommission eine Wegleitung,
die u. a. im Hinblick auf die Begutachtung von Lehrmitteln den Verkehr
zwischen Synodalvorstand, Schulkapiteln und Stufenkonferenzen einerseits
und Erziehungsrat, Erziehungsdirektion, Lehrmittelkommission und Lehr-
mittelverlag anderseits regelt. Nach der genannten Wegleitung untersteht
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die Bildung von Kommissionen nicht mehr primir dem Einfluss des Syno-
dalvorstandes. Aus diesem Grunde kann dieser die Verantwortung fiir die
Zusammenselzung der Kommissionen nicht mehr iibernehmen.

b) Der Synodalvorstand schligt vor, in Zukunft anldsslich der Begut-
achtung von Lehrmitteln den Verfassern wenn notig den Dank in einer
ceeigneteren Form als derjenigen einer formalen These auszusprechen. —
Nach reger Diskussion findet der Vorschlag allseitige Unterstiitzung.

2. a) Seitens des Erziehungsrates liegen wie iiblich keine Eroffnun-
gen vor,

b) Dem vom Prisidenten verlesenen Bericht iber die Tdtighkeit der
Schulkapitel im Jahre 1954 wird zugestimmt.

¢) DieZusammenstellungen der von den Kapiteln vorgeschlagenen Lehr-
ibungen sowie Vortrage und Besprechungen erfahren keine Abianderungen.
In der Biicherliste zuhanden der Kapitelsbhibliotheken sollen zusitzlich die
beiden folgenden Publikationen aufgenommen werden:

Zweidler H., Milieu-Einfliisse und Schiilerleistungen; Frey P., Die ziir-
cherische Volksschulgesetzgebung 1831—1951. Ein Beitrag zur Geschichte
der ziircherischen Volksschule.

Finer langeren Aussprache ist zu entnehmen, dass die meisten Land-
kapitel die Biicherliste nicht missen mochten. Der Vorschlag von Herrn
H. Haeberli (Ziirich, 2. Abteilung), kiinftig kurze Begriindungen, wieso
Biicher zur Anschaffung empfohlen werden, beizufiigen, lasst sich leider
aus technischen Griinden nicht verwirklichen.

d) Die Konferenz folgt dem Antrag des Synodalvorstandes, aus der
erossen Zahl der eingegangenen Vorschldge fiir die Preisaufgabe die drei
folgenden an den Erziehungsrat weiterzuleiten:

1. Wie erziehe ich meine Schiiler zu selbstindigem Denken?

2. Vorschlage zur beruflichen Weiterbildung der Lehrer.

3. Humor als Erziehungsmittel.

e) 1. Herr E. Sturzenegger (Kapitel Affoltern) wirft die Frage auf,
welche wochentliche Stundenzahl der Madchenhandarbeit und den Real-
fichern auf der Mittelstufe zukomme. — Herr Erziehungsrat Streuli betont,
fir die Entscheidung iiber die vorliegende Stundenplanfrage seien die ort-
lichen Schulpflegen kompetent. — Herr M. Schérer (Ziirich, 3. Abteilung)
beantragt, das Problem dem Vorstand des Ziircher Kantonalen Lehrervereins
zur allseitigen Abklarung zu tiberweisen. Herr O. Meier (Kapitel Pfiffikon)
stellt den Gegenantrag und tritt grundsitzlich dafiir ein, dass derartige Ge-
schifte wenn méglich innerhalb der amtlichen Organisation weiterverfolgt

11



werden. Auf den Antrag Schirer entfallen vier Stimmen, auf den Gegen-
antrag, die Angelegenheit durch den Synodalvorstand dem Erziehungsrat
unterbreiten zu lassen, elf Stimmen (bei einer Enthaltung).

2. a) Weil die Sammlung der Gesetze und Verordnungen iiber das Volks-
schulwesen des Kantons Ziirich seit Jahren vergriffen und im Hinblick
auf das neue Volksschulgesetz nicht neu aufgelegt worden ist. unterstreichen
die Kapitelsprisidenten (wie bereits vor zwei Jahren) das Bediirfnis nach
sofortiger Veroffentlichung aller zur Zeit in Kraft stehenden Bestimmungen.

b) Zugleich wird der Erziehungsrat eingeladen, im Interesse einer ein-
gehenderen Information tiber die laufenden Erlasse bei der Erziehungs-
direktion anzuregen, kiinftig den Kapitelsprisidenten das «Amtsblatt des
Kantons Ziirich» regelmiissig zustellen zu lassen.

3. a) Herr O. Meier (Kapitel Pfiaffikon) fragt den Synodalvorstand an.
ob den Kapitelsquistoren einige Richtlinien fiir ihre Tatigkeit vermittelt
werden konnten. Der Synodalvorstand wird die Aufgabe iibernehmen.

b) Herr Erziehungsrat Prof. Dr. W. Schmid gibt bekannt. bei der von
der Lehrmittelkommission herausgegebenen Wegleitung vom 13. Mai 1954,
die u. a. provisorisch das Vorgehen bei Begutachtungen ordnet (siehe Ge-
schaft 1a), handle es sich lediglich um Richtlinien; Abanderungsvorschldge
konnten vorldaufig noch vorgebracht werden.

¢) Herr O. Meier (Kapitel Pfaffikon) wiirdigt die Bedeutung des Ziircher
Kantonalen Lehrervereins und die im Interesse von Schule und Lehrer-
schaft durch ihn geleistete Arbeit, wiinscht jedoch, dass die freie Organi-
sation des ZKLV sich vornehmlich mit den gewerkschaftlichen Problemen
auseinandersetze und nicht etwa Aufgaben in Angriff nehme, die ihrer
Natur nach eher dem Aufgabenkreis der staatlich-amtlichen Organisation
angehoren. Mehrere Redner unterstiitzen das Postulat, Um die offizielle
Institution zu starken, ist in Zukunft genauer abzuwigen, welche Fragen
im Rahmen der Schulkapitel eingehend beraten werden sollen. Auch der
Gedanke Herrn M. Schirers (Ziirich, 3. Abteilung), es sei bei den Kapitels-
vorstinden nach Moglichkeit eine griossere Stetigkeit anzustreben, wird von
der Versammlung im zustimmenden Sinne aufgenommen.

d) Herr Erziehungsrat Prof. Dr. W. Schmid ersucht die Prisidenten, bet
Begutachtungen in den Kapitelsversammlungen immer vorerst die Zahl der
Stimmberechtigten zu ermitteln und sodann bei den Abstimmungen sowohl
die Zahl der Ja- als auch der Neinstimmen auszihlen zu lassen.

e) Der Synodalvorstand wird im Hinblick auf die «Wahlsynode» die
Erziehungsdirektion ersuchen, den Kapitelsvorstanden bereits anfangs Mai
die (iiblicherweise erst im «Amtlichen Schulblatty vom 1. Juni verdiffent-
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lichten) Listen der auf Beginn des Schuljahres abgeordneten Verweser und
neugewihlten Lehrkrifte zuzustellen. Die Kapitelsvorstinde sind auf diese
Unterlagen angewiesen fiir die Ermittlung der Wahlberechtigten.

4. Das heutige Referat und die anschliessende Aussprache iiber «Lehr-
plan und Stoffprogramms sollen, ankniipfend an die am 3. Februar 1954
vom Erziehungsrat unterbreiteten Fragen, die Begutachtung in den Kapiteln
vorbereiten. Herr Jakob Stapfer referiert als Prisident der aus je drei Ver-
tretern der Elementar- und Realstufe sowie je einem Vertreter der Ober-
stufe, Sekundar- und Mittelschule zusammengeselzten Synodalkommission,
die den Auftrag hatle, in Form von Thesen eine Diskussionsgrundlage aus-
zuarbeiten.

A. Referat von Herrn |. Stapfer: Die Synodalkommission tagte in zwei
Sitzungen, deren Ergebnisse in Protokollen zusammengefasst wurden. Diese
lieferten das Malerial fiir den vorliegenden Bericht. — Die Wurzeln des
ganzen Iragenkomplexes griinden im Weltanschaulichen. Dies erschwert
eine rasche und klare Losung der Probleme betrichtlich.

Der Lehrplan ist in Einzelheiten revisionsbediirftig. Am Stoffprogramm
der Elementar- und Realstufe muss dies und jenes abgebaut werden. Auch
innerhalb der Stufen liessen sich einzelne Stoffgebiete verschieben. Zu be-
denken bleibt jedoch: die radikalste Umgestaltung des Lehrplanes, die dus-
serste Beschneidung des Stoffprogrammes geniigen nicht, um die fiir unsere
Volksschiiler notwendige Entlastung herbeizufiihren.

Bei der Elementarschule dirfen Lehrplan und Verteilung des Stoffes im
erossen und ganzen als ausgewogen betrachtet werden. Die Uberlastung der
Elementarstufe ergibt sich mehr von der erzieherischen Seite her (wenig
sittsames Benehmen, sprachliche Verwilderung, d. h. Ausserungen nur in
der Form diirftiger Satzfragmente und Wortbrocken).

Die Vertreter der Realstufe stellen eindeutig eine stoffliche Uberlastung
zu Stadt und Land fest. Nach den Untersuchungen verschiedener Studien-
kommissionen und Arbeitsgruppen wird in erster Linie den Rechenbiichern
Herrn Prof. Honeggers die Schuld an der heutigen Uberlastung zugeschrie-
ben. Im weilern seien die Anforderungen im Sprachlehr- und Geometrie-
unterricht tibersetzt.

Lehrplan und Stoffprogramm der Oberstufe, der Sekundar- und Mittel-
schulen stehen vorliufig nicht zur Diskussion.

In Beantwortung der zweiten Frage: «Wird die Vorbildung auf der vor-
angehenden Stufe als geniigend oder in einzelnen Fachern als zu weitgehend
betrachtet?» haben die Abgeordneten aller Stufen die Vorbildung als
gentigend anerkannt. Nicht mehr Stoff ist wiinschenswert, sondern die
Beherrschung der Elemente.

Unter dem Druck der Eltern und Behorden, aber auch aus tibertriebenem
Verantwortungsgefithl und aus Angst vor dem Ubertritt in die Sekundar-
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und Mittelschule mit ihren Priiffungen wird da und dort mehr von den Schii-
lern verlangt als Lehrplan und Lehrmittel fordern. Auch einseitiges Spezia-
listentum, der Wunsch, mit den Leistungen seiner Schiiler zu gldanzen, mag
ab und zu zur Uberforderung veranlassen.

Bei der Lehrerbildung sollte der Anfinger vermehrt sowohl in die prak-
tisch-erzieherischen als auch in die elementar-unterrichtlichen Aufgaben ein-
gefithrt werden. Man konne sich gelegentlich des Eindruckes nicht erwehren,
der junge Lehrer sehe zu wenig das Elementare an seiner Aufgabe.

Die im Lehrplan von 1905 enthaltenen Zweckbestimmungen haben nichts
von ihrem Werte eingebiisst.

B. Als Unterlagen stehen zur Verfiigung:

1. Bericht der Synodalkommission «Lehrplan und Stoffprogramm der
Volksschules.

2. Vernehmlassungen der Gymnasien (Literar- und Realgymnasium der
Kantonsschule Ziirich, Kantonsschule Winterthur) iiber die Vorbildung der
ins Gymnasium tibertretenden Primarschiiler. '

3. Ein vom Gesamtkapitelsprésidenten Alexander Zeitz miindlich erstat-
teter vorlaufiger Bericht iiber die vom Schulkapitel Ziirich veranstaltete
Rundfrage:

a) Halten Sie das im Lehrplan festgesetzte Stoffpensum fiir iibersetzt?
Wenn ja, in welchen Fachern, fiir welche Klassen ?

b) Halten Sie dafiir, dass die Lehrmittel in bezug auf den Stoffumfang auf
ihre Ubereinstimmung mit dem Lehrplan zu tiberpriifen wiiren? Wenn ja,
welche?

c¢) Sollen die Lehrmittel der geistigen Reife der Schiiler besser angepasst
werden? Wenn ja, welche Lehrmittel und wie?

d) Bewirken die Anforderungen der obern Stufen eine Uberlastung (z. B.

Ubertrittsprifungen). Wenn ja, wiinschen Sie Massnahmen, um eine solche

Uberlastung zu verhindern? Wenn ja, was fiir Massnahmen schlagen Sie
9

vor

C. Aussprache: Der Vorsilzende gibt vorerst bekannt, der Synodalvor-
stand behalte sich vor, nach Eingang der Kapitelsgutachten, vorgéangig der
Abfassung des beleuchtenden Berichtes zuhanden des Erziehungsrates, die
Synodalkommission nochmals einzuberufen. Deren Bericht wird nun in
Diskussion gezogen.

Fine zweieinhalbstiindige, iberaus aspektreiche Detailberatung bezieht
sich auf die einzelnen Punkte dieses Berichtes und fiihrt zu folgenden Ab-
dnderungsantrigen der Kapitelsprisidentenkonferenz:
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Elementarstufe: Statt «Der Lehrplan muss vielmehr den verdnderten
Methoden . . . »: Der Lehrplan muss von methodischen Bedingungen befreit
werden.

Realstufe: Statt des zweiten Satzes in Abschnitt 2: Er muss auch die neu-
zeitlichen Methoden und Unterrichisformen erméglichen.

«Geometrie der 5. Klasse»: Die Schiiler sollen in erster Linie lernen, mit
Massstab, Equerre und Zirkel umzugehen.

Die im Bericht am Schluss aufgeworfenen Fragen sind von allen Kapi-
teln eindeutig — moglichst konkret — zu beantworten.

Die Erziehungsdirektion ist zu ersuchen, die bereinigte Diskussions-
grundlage in grosser Auflage zu drucken und an die Kapitelsaktuare zu
verschicken.

Als von den zu hohe Anforderungen stellenden Rechenbiichern der Real-
stufe die Rede war, setzte sich Herr Erziehungsrat Prof. Dr. W. Schmid fiir
den Gedanken ein, kiinftie Begutachtungen von Lehrmitteln zweiteilig vor-
zunehmen, d. h. nicht allein vom fachlichen, sondern auch durch Nicht-
Spezialisten vom psychologischen Standpunkte aus.

Um 15.30 Uhr schliesst der Vizeprisident im Zunfthaus zur Schmiden
die anregende Tagung.

Kiisnacht und Zirich, 31. Marz 1955
Der Prasident: W. Zulliger
Der Aktuar: V. Vogeli

15



	Bericht über die Kapitelspräsidentenkonferenz

